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Tageblakt für Hkadt und Tand.

Johrgang.

Jnſertionspreis
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg,

Jnſeraten- Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

u Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

h „Luſtige
Mit den Gratis-Beilagen:

Welt“ und Der

Bei bevorſtehendem
Quartalwechſel

werden beſonders unſere auswär-
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnementserneuerung im eignen
Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfang
des Blattes
keine Unterbrechung
erleide.

Was giebt's Neues?
Die Vermählung des Prinzen Friedrich Leo-

pold von Preußen mit der Prinzeſſin Luiſe von
Schleswig Holſtein, Unſer Kaiſerpaar hat ſich
nach Stuttgart zu den dortſelbſt ſtattfindenden
Jubiläumsfeſtlichkeiten begeben. König Albert
von Sachſen beſuchte die Berliner Unfallverhüt-
ungsausſtellung. Kaiſer Wilhelm trifft Sonn
tag Abend in Kiel ein. Neues aus Deutſch
Oſtafrika. Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich
hat eine bemerkenswerthe Anſprache an die Dele-
gationen gehalten. Maler- und Anſtreicher-
Streik in Berlin. Unfall während der Gala-
oper im Berliner Opernhauſe.
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Merſeburg, den 25. Juni 1889.

Die Hochzeitsfeierlichkeiten in Berlin.
Die Vermählung des Prinzen Friedrich

Leopold von Preußen, einzigen Sohnes
des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls Prinzen
Friedrich Karl, mit der Prinzeſſin Luiſe von
Schleswig-Holſtein, jüngeren Schweſter
der Kaiſerin Victoria Auguſta, hat am Montag
Nachmittag unter dem üblichen Ceremoniell. im
Berliner Schloſſe ſtattgefunden.

Die Prinzeſſin Braut war am Sonnabend
Mittag von Dresden in Schloß Bellevue bei
Berlin eingetroffen. Der Kaiſer empfing, um-
geben von ſämmtlichen Königlichen Prinzen, ſeine
bräutliche Schwägerin an dem Portal des
Schloſſes Bellevue, die Kaiſerin nickte von einem
Fenſter des Erdgeſchoſſes der ankommenden
Schweſter lebhaft zu. Der Kaiſer trat an den
Wagenſchlag, begrüßte die Prinzeſſin und geleitete
dieſelbe zu ihrem Bräutigam. Darauf folgte
der Empfang durch die Kaiſerin und ſpäter ein
Familienfrühſtück. Um 5 Uhr Nachmittags fand
bei prachtvollſtem Wetter der Ein zug der Prin
zeſſin-Braut in Berlin ſtatt. Sie wurde von
einer zahlreichen Menſchenmenge lebhaft begrüßt.
Die Straßen hatten geflaggt. Bei dem Einzug
bildete die Garniſon Spalier, die Kavallerie bis
zum Brandenburger Thor, die Jnufanterie bis

Thores erdröhnten Salutſchüſſe, auf dem Pariſer

der Tribüne mit der Deputation des Berliner
Magiſtrats. Bürgermeiſter Duncker bewillkomm-
nete die Prinzeſfin, indem er ausführte: Mit
lebhafter Freude blicken die Bewohner Berlins
auf den Ehebund, welchen die Schweſter ihrer
Kaiſerin mit einem Sohne der Hohenzollern
einzugehen entſchloſſen iſt; in dankbarer Er-
innerung an die Vergangenheit und in froher
Hoffnung auf die Zukunft ver indet die Bürger-

innigen Wunſch: Geſegnet ſei der Eintritt in
unſere Stadt! Werde ſie eine Stätte reicher
Freuden und ungetrübten Glückes! Die Prin-
zeſſin antwortete: Jch danke der Bürgerſchaft
herzlich für den freundlichen Empfang; die Stadt
iſt mir nicht fremd, da ich wiederholt ſchon bei
meiner Schweſter, der Kaiſerin, verweilt habe.
Jch freue mich, die Vertreter der Stadt bve-
grüßen zu können, und bitte, der Bürgerſchaft
meinen herzlichen Dank zu übermitteln. Am
Portale des Schloſſes wurde die Braut vom
Kaiſer empfangen, worauf um ſechs Uhr Gala-
tafel im Weißen Saale des Schloſſes ſtattfand.
Am Sonntag war Familientafel, ſpäter Galaoper.

Zahlreiche fürſtliche Gäſte waren zu der Feier an
der Spree eingetroffen, unter welchen der vornehmſte,
der König Albert von Sachſen, vom Kaiſer ſelbſt
empfangen, von der Bevölkerung mit beſonderer
Herzlichkeit begrüßt worden war. Zur Beiwoh-
nung der glanzvollen Auffahrt der Fürſtlichkeiten
und geladenen Gäſte hatte ſich viel Volks vor
dem alten Königsſchloſſe eingefunden wahres
Hohenzollernwetter begünſtigte die Feier. Nach-
mittags um 3, Uhr ſetzte die Kaiſerin ihrer
Schweſter ſelbſt die mit funkelnden Steinen be-
ſetzte Prinzeſſinnen Krone auf das blonde Haupt
und führte die in ſchneeiges Weiß mit koſtbarer
Stickerei gekleidete Braut, von deren Haupt der
koſtbare Schleier lang herabwallte in das Kur-
fürſtenzimmer, wo im Kreiſe der nächſten Auver-
wandten die ſtandesamtlicheEheſchließung durch den

Hausminiſter von Wedell-Piesdorf ſtattfand.
Der Bräutigam trug die Gardes du Corps-
Uniform mit dem Schwarzen Adlerorden. Durch
die mit Schloß- und Kron Garden beſetzten
Räume begab ſich dann der glänzende Hochzeits-
zug nach der Schloßkapelle. Voran ſchritten der
Oberſt Marſchall, die Kammerherren, die Hof-
ſtaaten und Pagen: Alsdann das Brautpaar
mit ſeiner Begleitung der Kaiſer mit der Her-
zogin Adelheid von SchleswigHolſtein, der Mutter
der Braut die Kaiſerin zwiſchen den Königenvon Sachſen und Griechenland die Prinzeſſin
Friedrich Karl, die Mutter des Bräutigams,
zwiſchen dem Großherzog von Weimar und dem

Prinzen Heinrich; die Großherzogin von Weimar
zwiſchen dem Prinzen Albrecht und dem Herzog

von Sachſen Altenburg, alsdann die zahlreichen
übrigen Prinzeſſinnen, ſämmtlich von ihrem Ge-
folge begleitet. Beim Eintritt in die feſtlich ge
ſchmückte Schloßkapelle wurde das Brautpaar
unter den Klängen der Orgel von der geſammten

Platze hielt die reich vergoldete Staatskaroſſe vor

ſchaft mit ihrem herzlichen Willkommen den

zum Schloß Beim Paſſieren des Brandenburger Domgeiſtlichteit, an n der er Spite Dr. e be begrüßt

und vor den Altar geführt. Dr. Kögel vollzog auch
die heilige Handlung und dreimal zwölf Kanonen-
ſchüſſe wurden im Luſtgarten abgefeuert, als
der Ringwechſel vollzogen wurde. Nach be
endeter Ceremonie empfing das Brautpaar die
Glückwünſche der Hochzeitsgäſte, worauf ſich die
fürſtlichen Herrſchaften nach dem Weißen Saal
zurückbegaben. Das Brautpaar, die kaiſerlichen
Majeſtäten und der König Albert von Sachſen
nahmen unter dem Thronhimmel an der ſüd-
lichen Langwand des Saales Aufſtellung, die
Prinzen und Prinzeſſinnen zu beiden Seiten
und nunmehr bewegte ſich die ganze Hochzeits-
geſellſchaft an den fürſtlichen Herrſchaften vor-
über. Der Defilier-Cour folgte das Diner, bei
welchem die oberſten Hofchargen den Dienſt
hatten. Der Kaiſer brachte den Toaſt auf das
den Ehrenplatz einnehmende hohe Brautpaar
aus. Weitere Trinkſprüche wurden nicht aus-
gebracht.

Nach Schluß des Diners folgte der alte
hiſtoriſche Fackeltanz. Die Fürſtlichkeiten nahmen
wie bei der Defilier-Cour unter dem Thron-
himmel Aufſtellung. Folgende 12 Weinifter in
großer Gala nahmen paarweiſe Aufſtellung, nach
dem ihnen von den Pagen dicke brennende
Wachskerzen überreicht worden waren von
Verdy, von Schelling, Herrfurth, von Wedell,
von Scholz, von Goßler, von Friedberg, von
Lucius, von Puttkamer, von Maybach, Graf
Eulenburg, von Bötticher. Unter Vortritt der
Miniſter und der oberſten Hofſtaaten umſchritt
nun einmal das Brautpaar langſam den Saal,
überall mit tiefer Verneigung begrüßt. Es folgte
ein zweiter Rundgang der Braut mit dem Kaiſer,
ein dritter des Bräutigams mit der Kaiſerin.
Dann gaben die Miniſter die Fackeln an Pagen ad,
und es folgte ein Rundgang der Braut mit dem
Könige von Sachſen. Nachdem die Braut mit allen
Prinzen, der Bräutigam mit allen Prinzeſſinnen
unter ſchmetternder Muſik einen Rundgang ge-
macht, hatte die Feſtlichkeit ihr Ende erreicht
und unter Vortritt der Pagen mit den Fackeln
erfolgte die Rückkehr in die Privatgemächer.
Dort wurde das „Strumpfband“ (Seidenbänder
mit dem Datum des Hochzeitstages und dem
Namenszuge des Brautpaares) vertheilt und er
reichte das Feſt damit ſeinen Abſchluß. Die
Neuvermählten fuhren nach dem dem Prinzen
Leopold gehörigen Schloß Glienecke bei Pots
dam, das feſtlich geſchmückt war, und wo dem
neuvermählten Paare ein jubelnder Empfang
bereitet wurde. Die Hochzeitsgäſte verließen
zum größten Theil im Laufe des Abends Ber
lin, während das Kaiſerpaar mittels Extrazugesſich nach Stuttgart zur Beiwohnung der
dortigen Jubiläumsfeſtlichkeiten begab.

Nachtrag: Der Feierlichkeit wohnten auch die
kleinen Prinzen bei. Die Kaiſerin umarmte ihre
Schweſter in der Kapelle nach V. ollzug der
Trauung fichtlich ergriffen, auch der Kaiſer zeigte
eine herzliche Theilnahme in ſeinen ſonſt ſo
ernſten Zügen. Der Verlauf des Feſtes war
ohne Störung dem Programme gemäß.
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Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Jn Stuttgart findet heute,

am 25. Juni, das Regierungsjubiläum
des Königs von Württemberg ſtatt. Am
25. Juni 1864 beſtieg König Karl den fwürttem-
bergiſchen Thron, wohl vorbereitet für ſeinen
hohen Beruf. Am 6. März 1823 geboren, hatte
er ſich im Winter 1840/41 auf der Landes-
Univerſität Tübingen und dann bis zum Herbſt
des Jahres 1842 in Berlin wiſſenſchaftlich aus
gebildet, wo er am Hofe ein gern geſehener Gaſt
war, vornehmlich in den Kreiſen von Schrift
ſtellern und Künſtlern verkehrend und dabei mit
offenem Blick und künſtleriſchem Sinne vielfache
Anregungen in ſich aufnehmend, welche ſpäter
fruchtbar wurden. Den Kreis dieſer Anregungen
erweiterten dann Reiſen durch Holland, England,
Oeſterreich- Ungarn und Jtalien. Hier vertiefte
ſich ſeine Liebe zur Kunſt, die ihm ſtets lebendig
blieb; vor allen Künſten zogen ihn Plaſtik und
Muſik an. Jn Jtalien war es auch, wo er
ſeiner jetzigen Gemahlin, der Königin Olga,
Tochter Kaiſer Nikolaus von Rußland, zum erſten
Male begegnete. Die anmuthige Prinzeſſin weilte
damals mit ihrer kranken Mutter in Palermo;
auf der Heimreiſe fand in Salzburg die
Verlobung des jugendlichen Paares ſtatt, welcher
am 13. Juli 1875 die Vermählungsfeier in
Petersburg folgte. Schon vor Antritt der Re-
gierung war der Thronfolger zu verſchiedenen
Malen berufen, in Vertretung des Königs ſich
als Regent zu bethätigen. Am 18. Okrober
1861 wohnte er der Krönung König Wil-
helms I. von Preußen in Königsberg, 1863
dem Fürſtentage bei. Unvergeſſen wird es
bleiben daß es, als er im Sommer und Herbſt
des Jahres 1848 den auf Reiſen abweſenden
König in der Leitung der Regierungsgeſchäfte
vertrat, beſonders ſeiner energiſchen Fürſprache
gelang, die Unterſuchung gegen die Theilnehmer
des Einfalles in Baden niederzuſchlagen. Die
25 Jahre der Regierung des Königs bedeuten
für Württemberg eine kräftige wirthſchaftliche
Fortentwickelung. Jnduſtrie, Handel und Ge-
werbe haben ſich in dem blühenden Lande außer
ordentlich gehoben, es ſind aber auch gefährliche
politiſche Klippen glücklich vermieden. Noch
1864 und 1866 war die Stimmung in
Württemberg ganz außerordentlich partiku-
lariſtiſch, und 1870 mögen die Ereigniſſe
vielleicht anfänglich hier und da auch noch mit
gemiſchten Gefühlen beobachtet worden ſein.
Dann aber trat ein totaler Umſchwung ein, die
Reichsidee faßte auch im Schwabenlande feſten
Boden, und wie ſehr man in Württemberg gegen-
wärtig an Kaiſer und Reich hängt, hat der
glänzende Empfang Kaiſer Wilhelms II. im
vorigen Jahre bewieſen. Auch jetzt kommt der
Kaiſer wieder nach dem Schwabenlande, der
alten Heimath ſeines eigenen Geſchlechtes, um
dem Fürſten deſſelben ſeine aufrichtigen Glück-
wünſche darzubringen. Der hohe Jubilar hat in
der letzten Zeit bekanntlich etwas gekränkelt;
mögen ihm noch viele Jahre geſunder und froher
Schaffensthätigkeit beſchieden ſein!

Aus Stuttgart. Auf dem Schloßplatz
in Stuttgart hat am Sonntag die Enthüllung
des Herzog Chriſtoph Denkmals ſtattgefunden.
Der kurze Feſtakt wurde eingeleitet durch We-
bers Jubelouvertüre; nachdem der König die
Genehmigung dazu ertheilt, erfolgte unter brau-
ſenden Hochrufen die Enthüllung des Denkmals.
Das Standbild, über drei Meter hoch, präſen-
tiert ſich recht impoſant der Bronzeguß iſt vor
züglich gelungen. Herzog Chriſtoph, der durch
hohe Regententugenden ausgezeichnete Ahne des
Königs Karl, iſt freiſtehend verſinnbildlicht; er
hält mit der Rechten das Landrecht, die Linke
umfaßt das Schwert. Dem Ernthüllungsakt
ſchloß ſich der Huldigungszug des Krieger-
bundes an, dem der König und der Hof von
den Balkonen des Schloſſes zuſchauten. Etwa
14000 Krieger mit 500 Fahnen zogen am
Schloß vorüber und brachten Ovationen dar.
Der Vorbeizug, ohne Aufenthalt, dauerte
Stunden. Nachmittags fand eine FeſtRegatta
ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden heute
Dienſtag Vormittag 10 Uhr in Stuttgart
ankommen. Am Montag Abend waren auf der
ſchwäbiſchen Alp Freudenfeuer angezündet.
Der GroßfürſtThronfolger von Rußland und
der Kronprinz von Griechenland ſind am Mon-

tag in Stuttgart angekommen und vom Könige
am Bahnhofe empfangen worden.

Auf der Reiſe nach Homburg zum Be-
ſuche der Kaiſerin Friedrich hat der König
Georg von Griechenland Berlin paſſiert.
Der König ſtattete dem Kaiſer und der Kaiſerin
einen Beſuch ab.

König Albert von Sachſen beſuchte
Montag Mittag die allgemeine deutſche Aus-
ſtellung für Unfallverhütung in Berlin und be-
ſichtigte alle Haupttheile, darunter insbeſondere
zahlreiche Ausſtellungsobjecte aus dem König-
reich Sachſen. Der König äußerte wiederholt
ſeine Befriedigung über das Geſehene. Die zur
ſelben Zeit im Ausſtellungsgebäude tagenden
deutſchen Buchdrucker brachten dem Könige bei
dieſer Gelegenheit eine improviſierte Ovation
dar. Nachdem der Vorſitzende der Verſammlung,
KlinkhardtLeipzig, ein Hoch ausgebracht hatte,
unterhielt ſich der König längere Zeit mit den
Herren. Der König empfing auch den Afrika-
reiſenden Ehlers.

Aus Kiel wird mitgetheilt, daß der
Kaiſer nach endgiltiger Beſtimmung dort am
nächſten Sonntag Abend eintrifft und
im Schloſſe übernachtet. Tags darauf erfolgt
die Einſchiffung auf der „Hohenzollern“ nach
der norwegiſchen Küſte.

Ordensverleihungen. Dem Präſi-
denten des Reichstages, von Lewetzow, iſt das
Großkreuz, den beiden Vizepräſidenten Dr. Buhl
und von Unruhe-Bomſt das Komthurkreuz des
ſächſiſchen Albrechtsordens verliehen worden.

Mehrere Blätter haben das Gerücht auf-
gebracht, Herr Maybach wolle vom preußiſchen
Eiſenbahnminiſterium zurücktreten und zu
ſeinem Nachfolger ſei ein General auserſehen.
An der ganzen Geſchichte iſt kein Wort wahr.

Aus Oſtafrika. Aus Zanzibar be-
richtet die „Times:“ Die Araber haben die von
Wißmann wegen der Uebergabe von Pangani
geſtellten Bedingungen abgelehnt, es ſteht alſo
ein Kampf um den Ort bevor. Die Befürch-
tungen wegen der Wißmannſchen Dampfer ſind
gehoben. Jn einem derſelben kehrte Wißmann
nach Bagamoyo zurück, drei kamen in Zanzibar
an, einer ankert wegen Kohlenmangels vor Lamu
und einer ſegelte nach Aden.

Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Jo-
ſeph hat die in Wien verſammelten Delegationen,
das gemeinſame öſterreichiſchungariſche Parla-
ment; mit einer Rede begrüßt, welche die di-
rekte Antwort auf den Toaſt des Cza-
ren bildete. Alexander III. nannte den Für-
ſten von Montenegro ſeinen einzigen Freund,
Franz Joſeph konſtatiert in Erwiderung hierauf,
daß die europäiſche Lage eine „fort geſetzt
unſichere“ iſt. Die Delegierten haben aus
der Anſprache den Eindruck empfangen, daß
die Monarchie unentwegt auf die Erhal-
tung des Friedens hinarbeitet, daß aber
die maßgebenden Kreiſe den Ernſt der
Situation weder verkennen, noch verhehlen
wollen. Die Wendung von der fortdauernd un
ſicheren europäiſchen Lage, welche ſich in der Rede
findet, entſpricht genau der vorjährigen Thron-
rede, in welcher gleichfalls von der fortwähren-
den Unſicherheit der politiſchen Lage Europa's
die Rede war. Große Beachtung finden die
Sätze der Kaiſerlichen Anſprache, die von Ser-
bien und Bulgarien handeln. Die Hoffnung,
daß die Klugheit und der Patriotismus der
Serben das Land vor ernſten Gefahren be-
wahren werde, wird faſt als eine Warnung, zum
mindeſten als eine freundſchaftliche Mahnung ge-
deutet, während der Ausdruck der Befriedig-
ung über die ſtetigen Fortſchritte Bulga-
riens als ein Zeichen beſonderen Wohl-
wollens für dieſes Land genommen wird.
Auf dem Cercle, welchen Kaiſer Franz Joſeph
nach dem Empfange der Abgeordneten am
Sonntag hielt, bemerkte er gelegentlich, die
Situation ſei allerdings unſicher das ſei aber
früher auch ſchon der Fall geweſen und es
wäre pets eine Beſſerung gefolgt, die wohl auch
diesmal nicht ausbleiben werde. Jn Serbien
und Rumänien ſtünden die Dinge nicht ſo
ſchlimm, als es den Anſchein habe. Manches
werde ſchwärzer gefärbt, als es wirklich der
Fall. Die Wiener und Peſter Blätter be-
ſprechen die Thronrede auch ſchon ziemlich
ruhig; ſie legen das Hauptgewicht auf
die nach Serbien gerichtete Mahnung,

deren Bedeutung man wohl nicht unterſchätzen
werde. Die ſerbiſchen Regierungsblätter äußern
ſich durchaus zuſtimmend die liberalen Zeitungen
erklären allerdings, man werde ſich von Wien
abſolut keine Vorſchriften machen laſſen. Jn
Sofia herrſcht helle Freude wegen den Bulgarien
betreffenden Theil der Rede. Der Fürſt ließ
Stambulow kommen und umarmte ihn. Die
Unterſuchung über die Exceſſe in Kladno
hat ergeben, daß von vornherein die gröbſten
Ausſchreitungen geplant waren. Eine Anzahl
Frauen hetzte die Männer direct zur Plünderung auf.

Großbritannien. Die Thronrede des
Kaiſers von Oeſterreich hat in London lebhafte
Beſorgniſſe erregt. Die Blätter äußern ſich ge
radezu düſter. Eine ſolche Stimmung hat Kar
ſer Franz Joſeph nun in keinem Falle hervor
rufen wollen. An der koreaniſchen Südküſte
haben die Engländer von einigen kleinen herren-
loſen Eilanden Beſitz genommen.

Frankreich. Die Wiener Thronrede wird
in Paris ſehr ruhig aufgefaßt, weniger wegen
ihres Wortlautes, als wegen der Geringſügigkeit
der aufgeſtellten Militärforderungen. Die
Senatskommiſſion hat die Vorunterſuchung gegen
Boulanger endgiltig abgeſchloſſen. Sie hat die
Akten dem Generalſtaatsanwalt zur Ausarbei-
tung der Anklage übergeben.

3Stadtveroröneten-Sitzung.
Jn der am Montag Abend unter Vorſitz des Herrn

Profeſſor Dr. Witte ſtattgehabten öffentlichen Sitzung
unſerer StadtverordnetenVerſammlung drückte vor Ein-
tritt in die Tagesordnung Herr Stadtrath Otte für ſeine
Wiederwahl der Verſammlung ſeinen Dank aus und
wurden Seitens des Herrn Vorſitzenden einige geſchäft
liche Mittheilungen gemacht. Hierauf wurde in die Tages
ordnung eingetreten und dieſelbe, wie folgt, erledigt:

T O. 1. Die Mehrausgaben bei den ſtädtiſchen Kaſſen
und Fonds pro 1888,/89 werden auf Antrag des Magiſt
rats, der vom Referenten (Herrn Vorſitzenden) befürwortet
wird, nachträglich genehmigt, doch wird vom Letzteren da
ran der Wunſch geknüpft, künftig ſo erhebliche Etatsüber-
ſchreitungen, wie ſie bei der Gasanſtalts und Schulkaſſe
vorgekommen ſind, dadurch vermeiden zu wollen, daß die
bez. Ausgaben im Etat normiert werden.

T.O. 2. Auf Befürwortung des Herrn Referenten,
Stadtverord. Franz, wird die vom Magiſtrat nachge
ſuchte Bewilligung der Koſten zur Herſtellung eines Gra
nitplattenbelags vor den Häuſern Entenplan Nr. 7 und
8 und Markt Nr. 23 in Höhe von 1500 M., zu denen
jedoch die Provinzial- Verwaltung 340 event. 390 M. bei
tragen wird, auf Titel 17 Nr. 7 des Kämmereikaſſen
Etats von der Verſammlung genehmigt.

T. O. 3. Magiſtrat beantragt die Genehmigung der
Koſten zur Pflaſterung des „rothen Brückenrains“, die nach
dem vom Chauſſee-Aufſeher Müller aufgeſtellten Anſchlage
(bei einer 4 m breiten Fahrbahn, einem 1 m breiten
Fußgängerbanquett und entſprechendem Sommerwege)
11600 M. betragen würden (wozu jedoch eine Wegebau
unterſtützung ſeitens der Provinz und des Kreiſes bis zur
Höhe von des Betrages gegeben wird und wird dieſer
Antrag vom Herren Refer, Stadtverordn. Meiſter be-
fürwortet. Auf Antrag des Stadtverordn. Dürbeck wird
jedoch nach längerer Debatte von der Verſammlung be
ſchloſſen, die Vorlage nochmals an den Magiſtrat zurück
gelangen zu laſſen mit dem Erſuchen, feſtzuſtellen, ob ſich
der Fahrdamm in der vom Stadtverordneten Graul ge
wünſchten Breite von 5 m herſtellen läßt, und welche
Koſten dadurch erwachſen würden.

T.O. 4. Auf Befürwortung des Herrn Refer. Stadt
verordn. Bethmann, wird die vom Magiſtrat bean-
tragte Genehmigung der Koſten zur Anlegung eines für
die Betriebserweiterung der ſtädt. Gasanſtalt nothwendig
erachteten Achter Ofens (Ofen mit 8 Retorten) in Höhe
von rund 3439 Mark mit der Maßgabe von der Ver-
ſammlung genehmigt, daß dazu'die in den Etat pro 1889/90
eingeſtellte, aus dem Reſerve Fonds der Anſtalt zu
entnehmende Quote von 1500 M. und im Weiteren das
Betriebs- Kapital der Anſtalt verwendet werden ſollen.

T.-O. 5. Magiſtrat iſt auf das Geſuch des Schuh
macher Bauer hierſelbſt, welchem Seitens der Stadt die
Reinhaltung des St Maximithurmes und der Uhr deſſelben
ſeit 1887 übertragen worden iſt, gewillt, demſelben für das
Aufziehen der qu. Uhr vom 1. April er. ab jährlich eine
Entſchädigung von 50 M. zu gewähren und bittet um Be
willigung derſelben aus Titel Jnsgemein der Kämmerei
kaſſe, welche auf Empfehlung des Refer., Stadtverordneten
Dürbeck, von der Verſammlung ausgeſprochen wird.

T O. 6. Auf Antrag des Magiſtrats wird das von
den Gebr. Steckner hierſelbſt an dieſen gerichtete Geſuch,
betr. Ertheilung der Erlaubniß zur Ausdehnung ihrer ober-
irdiſchen Drahtleitung zum Zwecke elektriſcher Beleuchtung,
nachdem der Herr Refer., Stadtverord. Voigt, die
Magiſtratsvorlage befürwortet, von der Verſammlung mit
der Maßgabe genehmigt, daß mit der Erweiterung der qu.
Drahtleitung eine Erweiterung der jetzigen maſchinellen
Anlagen nicht verbunden ſein darf.

T.O. 7. Magiſtrat beabſichtigt, die in ſehr ſchlechtem
Zuſtande befindliche Straße an der weißen Mauer aufzu
beſſern, namentlich auch genügenden Waſſerabfluß daſelbſt
zu ſchaffen, wofür nach dem vom Stadtbaumeiſter Hetzer
aufgeſtellten Plane und Koſtenanſchlage 1500 M. erforder
lich ſind. Magiſtrat erſucht um Bewilligung dieſer Koſten
auf Titel 17 Nr. 7 des Etats, Referent, der Herr Vor
ſitzende, unterſtützt die Magiſtratsvorlage, und wird die
ſelbe von der Verſammlung angenommen,



Nach einer Mittheilung des Herrn Borfitzenden, betr.
gusliegens eines Nachweiſes über die Verwendung des
Schul und UniverſitätsStipendienFonds pro 1888 —89
wird die öffentliche Sitzung geſchloſſen.

Hierauf geheime Sitzung.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 22. Juni. Heute iſt es dem

hieſigen Kreiswachtmeiſter C. gelungen, die
Schlupfwinkel des berüchtigten wegen Unter
ſchlagung, Diebſtahls und Nothzucht verfolgten
Arbeiters Carl Hönnicke im Ziegelrodaer Walde
zu ermitteln und denſelben mit ſeiner Habe,
welche er in einem Korbe auf dem Rücken tragen
mußte, abzuliefern.

f Lützen. Am 28., 29. und 30. September
d. J. findet in unſerer Stadt eine landwirth-
ſchaftliche Ausſtellung ſtatt. Dieſelbe wird ver-
anſtaltet von den landwirthſchaftlichen Vereinen
zu Lützen und Rippach unter Mitwirkung des
landwirthſchaftlichen Kreis Vereins Merſeburg.
Die Ausſtellungsobjecte bilden 10 Gruppen
1) Getreide und Hülſenfrüchte. 2) Hack- und
utterfrüchte. 3) Molkerei-Producte. 4) Obſt-

und Gartenbau-Erzeugniſſe. 5) Geflügel. 6)
Bienen, deren Producte, ſowie Geräthe. 7)
Maſchinen und Geräthe. 8) Künſtliche Dünge- und
Futtermittel. 9) Landwirthſchaftliche Bedarfs-
artikel. 10) Lehrmittel und Literatur. Als
Preiſe kommen zur Vertheilung: Silberne und
broncene Staatsmedaillen, ſilberne und broncene
Vereinsmedaillen, Geldpreiſe und Diplome. Den
Vorſitz vom Preisrichter-Kollegium führt Herr
OHeconomierath von Menpel Halle a/S. Die An-
meldungen von Ausſtellungs- Gegenſtänden müſſen
bis ſpäteſtens den 10 September an Herrn C.
F. Schumann, Lützen bewirkt werden, von welchem
auch Proſpecte und Anmeldungs- Formulare zu
beziehen ſind.

f Kötſchau, 23. Juni. Ein ziemlich ſtarkes
Gewitter brachte geſtern unſerer Flur den ſehn-
lichſt gewünſchten Regen. Durch einen Blitz
ſtrahl wurde dabei die Scheune des Gutsbe-
ſitzers Landmann getroffen und am Dache be-
ſchädigt. Jn Schladebach hat es etwas gehagelt,
ohne jedoch dem Getreide erheblichen Schaden
zuzufügen. Nur die Gurkenfelder haben dadurch
bedeutend gelitten.

f Dürrenberg. Die Leiche des am 17.
Juni in der Saale ertrunkenen Knaben Otto
Baunack aus Burgwerben, Sohn des Gemeinde-
vorſtehers Friedrich Baunack daſelbſt, iſt an der
Fähre hierſelbſt aufgefunden und den betrübten
Eltern zugeführt.

Nebra. Es dürfte gewiß auch weitere
land wirthſchaftliche Kreiſe intereſſieren, daß von
dem Herrn Baron von Helldorff-Zingſt, Direk-
tor des landwirthſchaftlichen Vereins Steigra
vor einigen Tagen hierſelbſt ein Haus für den
landwirthſchaftlichen Centralverein der Provinz
Sachſen angekauft worden iſt, um daſelbſt die
projektierte Haushaltungsſchule einzurichten, nach-
dem der General-Sekretär des landwirthſchaft-
lichen Centralvereins, Herr OeconomieRath von
Mendel zu Halle, daſſelbe beſichtigt und für ge
dachten Zweck geeignet befunden hatte. Vor-
ausſichtlich dürfte die Haushaltungsſchule ſchon
in dieſem Herbſt eröffnet und für 20 junge
Mädchen eingerichtet werden.

f. Freyburg, 21. Juni. Zum Diakonus
an der Kirche zu St. Anna iſt der Predigtamts-
kandidat Wolf aus Hornburg gewählt worden.

Das hieſige Schöffengericht verurtheilte den
Seiltänzer Kutſcher aus Halle und deſſen Ehe
frau je zu 2 Jahren Gefängniß beantragt
waren 3 Jahre weil ſie ihr Kind gemeinſam
fortgeſetzt ſo unmenſchlich gemißhandelt hatten,
daß es an den Mißhandlungen geſtorben iſt.
Beim Nachhauſefahren hieſiger Schulkinder vom
Rübenziehen auf den Feldgrundſtücken des Herrn
v. B. ſtürzten plötzlich mehrere Kinder vom
Wagen, veranlaßt dadurch, daß der Schieber,
welcher den Vorderwagen mit dem Hinterwagen
verbindet, jedenfalls verloren gegangen iſt und
ſo ſich der Wagen auseinandergetrennt hat.
Außer ſchweren Verletzungen, die die geſtürzten
Kinder davongetragen haben, iſt leider ein Kind
ſofort todt gefahren worden.

Naumburg, 23. Juni. Ein hieſiger
Kaufmannslehrling, aus Almrich gebürtig, ſoll
in der Marienbucger Geldlotterie 30000 Mk.
gewonnen haben. Ein Landbrotverkäufer hatte
geſtern. wie ſchon oft, ſein Pferd in dem Stalle
eines Hauſes der Michaelisſtraße eingeſtellt. Auf

dem Wege durch den Hausflur hatte das Thier
wahrſcheinlich demerkt, daß Grünfutter dalag,
denn in Erinnerung daran verließ es bald darauf
den offen gebliebenen Stall und lief nach vorn,
ſtürzte aber dabei in den Keller, deſſen Fallthür
nicht geſchloſſen war, und war, obgleich ſchnell
Hilfe geholt wurde, bald todt.

f Halle, 24. Juni. Die zum Nordoſtthü-
ringer Turngau gehörenden Turnvereine von
hier und Umgegend, ſowie aus Merſeburg hatten
ihre Vorturner geſtern Nachmittag zu einer
Gauvorturnerſtunde, welche in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatze unter Leitung des
Gauturnwarts Schnurrpfeil- Merſeburg ſtattfand,
entſendet. Geübt wurden u. A. die Freiübungen,
welche beim deutſchen Turnfeſte in München
ausgeführt werden. Die Zahnärzte Mittel
deutſchlands und des Königreichs Sachſen waren
geſtern hier in „Stadt Hamburg“ zum erſten
Male zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung
zuſammengetreten. Den Hauptpunkt der Ta-
gesOrdnung bildeten wiſſenſchaftliche Fragen.
Geſtern Nachmittag unternahm der durch ſeine
zahlreichen meiſt glücklichen Luftreiſen bekannte
Luftſchiffer Richard Feller von Freyberg's Gar-
ten aus abermals einen Aufſtieg mit dem erſt
im vorigen Jahre neu gebauten Ballon „Jrene.“
Trotz der Enttäuſchung, welche kürzlich der
Aeronaut Albrecht dem hieſigen Publikum be-
reitete, hatte ſich eine anſehnliche Zuſchauermenge
in dem geräumigen Garten eingefunden und er-
wartete mit Ungeduld den Aufſtieg. Die Füllung
des leichten 400 Cbm. haltenden Ballons begann
um 2 Uhr und wurde von Herrn Feller mit
Umſicht und Geſchick geleitet. Bereits um 7 Uhr
hatte ſich das zum Himmel ſtrebende Ungethüm
ſo weit aufgebläht, daß die Gasleitung abgeſtellt
werden konnte und nachdem die Gondel unter
dem Ballon befeſtigt, wurde der letztere von
ſeinen Feſſeln befreit. Feller hatte ſich inzwiſchen
kühn auf den Rand der Gondel geſchwungen
und gab von dort aus das Zeichen zur Auffahrt.
Auf das Kommandowort „Los“ hob ſich der
Ballon, von Hurrahrufen begleitet, in die Höhe,
doch zeigte ſich ſofort, daß er nicht genügend
tragfähig war. Nachdem er ſich durch die hohen
Bäume im Garten zum Theil hindurchgezwängt
hatte, entſchwand er auf einmal den Blicken der
Zuſchauer, da er jenſeits der Häuſer an der
Magdeburgerſtraße dicht vor dem Thore der
chirurgiſchen Klinik wieder niedergegangen war
und aufrecht auf der Straße ſtand. Herr Feller
verſuchte zwar durch Auswerfen des Ballaſtes
und des Ankers das widerſpenſtige Ungethüm
wieder flott zu machen, doch gelang dies leider
nicht. Eine ungeheure Menſchenmaſſe hatte ſich
inzwiſchen auf der Straße eingefunden und um-
drängte den hin und her ſich wiegenden Ballon,
der ſchließlich nach der Kruckenbergſtraße ge-
ſchleift und dort entleert werden mußte.

f. Magdeburg. Der FiſchereiVerein für
die Provinz Sachſen und Anhalt hielt am
Sonnabend Mittag in Buckau unter Vorſitz
des Herrn Oberforſtmeiſter Müller- Merſeburg
ſeine di sjährige, von ca. 50 Perſonen beſuchte
Generalverſammlung ab. Die Generalver-
ſammlung der deutſchen LandwirthſchaftsGe-
ſellſchaft beſchloß die nächſte Ausſtellung in Straß-
burg i. E. abzuhalten und wählte den Statt-
halter Fürſten Hohenlohe zum Präſidenten.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 25. Juni 1889.

SErmäßigte Retourbillets. Die Ber-
liner Ausſtellung für Unfallverhütung hat von
der preußiſchen Staatsbahnverwaltung das Zu-
geſtändniß erhalten, daß demnächſt ermäßigte
Retour-Billets zum Beſuch der Ausſtellung für
beſtimmte Tage und Stationen zur Ausgabe
gelangen werden. Die bezüglichen Publikationen
werden in Kurzem erfolgen.
S Auszeichnung. Dem Magiſtratsdiener

Thurm zu Merſeburg iſt das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen.

S Habet Acht! Bei der jetzt beginnenden
Kirſchenzeit iſt es rathſam, wenn die Eltern
ihren Kindern einſchärfen, die Kirſchen nicht
mit den Kernen zu eſſen, ſondern dieſelben
zu entfernen. Durch Verſchlucken der Kerne
ſind ſchon öfters bei Kindern ſowie Erwachſenen
Darmbeſchwerden entſtanden, die
ſtänden ſogar den Tod herbeigeführt haben.

unter Um-

Preisſpringen. Gelegentlich der „Deut-
ſchen landwirthſchaftlichen Ausſtellung“ in Magde
burg wurde am Donnerſtag ein Herrenreiten
(Preisſpringen) abgehalten, bei dem Herr Sek.
Lieutenant Herm. v. Pieſchel vom 12. Huſaren-
regiment den erſten Preis gewann. Es beſteht
derſelbe aus einer hohen Bronze-Statue weiland
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm die Se. Erlaucht
der regierende Graf zu Stolberg Wernigerode
geſtiftet hatte. Die drei anderen Preiſe erwarben
ſich Premier- Lieutenant v. Kroſigk (5. Dragoner),
Sekond.- Lieutenant v Heimburg (10. Huſaren)
und Sekond.- Lieutenant v. d. Kneſebeck (10. Huſ.).
Die Hinderniſſe bei dem Preisſpringen waren,
wie mitgetheilt wird, überraſchend hoch und breit.
Die braune Stute „Windsbraut“ des Herrn v.
Pieſchel Reiter der Beſitzer) machte ihrem Na-
men Ehre, indem ſie das einzige Pferd war,
welches ohne Anſtoß glatt die Hinderniſſe nahm.

S Domänenverpachtung. Bei der Mon-
tag Vormittag ſeitens der hieſigen Königlichen
Regierung erfolgten Neuverpachtung der Königl.
Domäne Langenbogen im Mansfelder Seekreiſe
mit einem Geſammtareal von 579 ha auf die
Zeit von Johannis 1890 bis dahin 1908 gab
nur der bisherige Pächter, Oberamtmann Wen-
zel, ein Gebot von 31000 M. ab. Das bis
herige Pachtgeld betrug 34953 M., das Pacht-
gelderminimum war auf 35000 M. feſtgeſtellt
worden. Nachträglich theilen wir noch mit,
daß bei dem am 17. ds. angeſtandenen Termine
zur Verpachtung der Domäne Brachwitz die un
gewöhnlich hohe Zahl von 155 Geboten abge-
geben worden iſt.

Vermiſchte Rachrichten.

(Unfall während der Galaoper.)
Bei der Galaoper am Sonntag Abend in Ber-
lin iſt es zu einem bedauerlichen Unfall ge-
kommen. Die Tänzerin Fräulein Sonntag I
gerieth nämlich mit der mit Lametta umwickel-
ten Guirlande ihres Coſtüms mit elektriſchen
Funken in Berührung, welche das leichte Tanz-
Coſtüm ſofort in Brand ſetzten. Die betreffen-
den Apparate hatten bisher tadellos funktiontert.
Die Verletzungen der Tänzerin ſind wohl ſchmerz-
haft, aber nicht gefährlich. Da die Muſik un-
unterbrochen weiterſpielte und die Künſtlerin ſo
fort von zahlreichen zur Hilfe herbeieilenden
Kollegen umgeben war, merkte die Mehrzahl der
Beſucher den Unfall überhaupt nicht. Der Kai-
ſer erkundigte fich nach dem Befinden der Tän-
zerin und ließ dem Perſonal für ſeine Beſonnen-
heit ſeine Anerkennung ausſprechen.

(Prozeß gegen Militärlieferanten.)
Vor dem Berliner Landgericht hat am Montag
der Prozeß gegen die ehemaligen Militär-
Lieferanten Hagemann und Wollank begonnen.
35 Zeugen waren geladen. Die Anklage ſtützt
ſich auf S 333 des Strafgeſetzbuches Wer einem
Beamten oder einem Mitgliede der bewaffneten
Macht Geſchenke oder andere Vortheile anbietet,
verſpricht oder gewährt, um ihn zu einer Hand-
lung, die eine Verletzung der Amts und Dienſt-
pflicht enthält, zu beſtimmen, wird wegen Be
ſtechung beſtraft. Den beiden Angeklagten wer
den 28 Fälle von Beſtechungen vorgeworfen, die
ſie gemeinſchaftlich gegen Zahlmeiſter und Zahl-
meiſter-Aspiranten verſchiedener Truppentheile
begangen haben ſollen.

(Prozeß gegen Krauts.) Vor dem
Schwurgericht begann unter großem Andrang
des Publikums der Prozeß gegen den Scharf-
richter Krauts (wegen Beleidigung zweimal vor-
beſtraft), angeklagt. ſeinen früheren Gehilfen
Schuhmacher Gummich ſo mißhandelt zu haben,
daß der Tod eingetreten iſt. Die Beiden waren
wegen einer Frauensperſon, die zu dem von
ſeiner Frau getrennt lebenden Krauts in intimen
Beziehungen geſtanden hatte, in Streit gerathen,
als Gummich noch eine ſchwere Beleidigung aus-
ſtieß, warf ihn Krauts zu Boden und trat ihn
mit Füßen. Krauts will gereizt worden ſein.
Vor Gericht erſcheint er im ſchwarzen Anzuge
mit dem Eiſernen Kreuz. Der Angeklagte wurde
freigeſprochen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Raab-Grazer 100 Thaler-Looſe. Die

nächſte Ziehung findet am 1. Juli ftatt, Gegen den Ceurs
verluß von ca, 89 Mark pro Stück bei der Ausloofung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine

Prämie von Mark —,60 pro Stück.



Zum Kinperfeſte
empfehle ich

Schärpen, ſeidene Pänder, Handſchuße, Strümpfe, J

Anzüge, Schürzen, Rüſchen, Spißen, Weißſtickereien,
Chemiſets, Rragen, Manſchetten, Cravatten und
Schlipse, Hoſenträger, 9Jummiwäſche, Ledergürtel,

Prochen, Retten, Armbänder, in

S e

S SFrösster Auswahl
zu billigſten Preiſen.
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Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg u. Umgegend die ergebene
Mittheilung, daß ich die von meinem Vater ſeit 34 Jahren geführte

Kunſt u. Handelsgärtnerei
übernommen habe, und bitte ich das demſelben in ſo reichem Maße
geſchenkte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen, welches ich durch
ſtreng reelle Bedienung ſtets bemüht ſein werde zu rechtfertigen.

Merſeburg, den 22. Juni 1889. Hochachtungsvoll

FFer Ha.Kunſt- u. Handelsgärtner.
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A. Henckel, Oelgrube 15,
empfiehlt in z eicher, ſchöner Auswahl bei reellen Waaren zu möglichſt

hbölttögen Preise m
TWricotanzüge für Knaben, Tricotkleidchen, Triäcottaiällen
und Blousen für Damen und Kinder, Normalhemden,

Sommer Unterkkkeider
als Hemden, Jacken und Hosen, Sommerstrümpfe undHandschuhe, Strumpflängen, Vorhemden Kragen, Man-

sehetten, Herren Cravaften, Rüschen u dergi.

e e nC Strickereien
m wenden ſchnell und gut ausgeführt.

e vn Von Mittwoch, den 26. d. Mts. ſtehen
h wieder bochtragende ſowie neumilchende

S Kühe mit den Kälbern
L. Nürnberger.bei mir zum Verkauf.

Ein größeres Familienlogis riſt zu vermiethen und Detober d. Js. e e Für Kranke. 2
ieben. Näheres Dom II, rechts I Arthur ConradMeine Wohnung, Halleſche Str. s Speziaist für Ia.

2 Treppen, wird gim Laufe des Monats Juli zu Folge meiner Ver W'eissenfels, Dammstr. 23a.
Von ruhigen kinderloſen Miethern wird zumſetzung frei. Reg.Rath Liümdig.

T 1. October d. Js. eine Wohnung, beſtehendn mit dem Kalbe iſt zu a r 3 Kammern u. Zubehor Ipeat
efällige Off. mit Preisangabe unter A. M. 10Klein-Kayng Nr. II. in die Kreisblatt- Expedition Dbelen

Corſets, Tricot-Taillen, Tricot-Kleidchen, Tricot-

Deutscher Krieger Bund
Saal-Vnstrut-Bezirk.

Unſer am 23. und 24. d. Mts. hier ſtattge
habtes Bezirks Kriegerfeſt hat ſich zu einem
wohlgelungenen geſtaltet und wird noch lange in
der Erinnerung der Theilnehmer fortleben.

Weſentlich hat hierzu mitgewirkt, das Woblwollen
der hieſigen Behörden, welches uns zu Theil
wurde, weſentlich auch die Quartier und ſonſtigen
Leiſtungen hieſiger Bürger, insbeſondere die reiche
Ausſchmückung aller Stadttheile. Auch aus der
näheren Umgebung Merſeburg's iſt anerkenneng-
werthe Mithölfe zu verzeichnen.

Wolle Jeder, welcher uns zum Feſte ſeine
Gunſt bewieſen, hiermit unſeren herzlichen Dank
entgegennehmen.

Merſeburg, den 25. Juni 1889.
Das Feſt-Comitee.

o S mMiſſionsfeſt.
Das diesjähr. Miſſionsfeſt der Ephorie Merſe

burg Land wird, ſo Gott will, nächſten Bomm-
tag, den 30. d. Mts in Kötzschen
gefeiert werden. Der Gottesdienſt, zu welchem
Herr Paſtor Möhring in Naumburg die Feſt
predigt übernommen hat, wird 3/, Uhr, nach
Ankunft des Merſeburger Zuges, beginnen. Die
Nachfeier ſoll im Garten des Gaſthauſes ge-
halten werden. Zu dieſem Feſte ladet herzichſt ein.

Der Vorſtand des Hülfsvereins
ne

3 a Einptehl-Pei Räufen uns n
esucehen wende man sich an die
Annoncen- Expedition von

Rudolf Mosse, Halle,
welche die wirksamsten Blätter unent-
geltlich nachweist, beste Fassung und
auffallende Zusammenstellung der An-
zeigen, sowie Uebermittelung der An-
gebote übernimmt. Telephon 154. Halle-
Berlin- Leipzig.

Best. Aunen her
verkauft Lehrer 7 ahn, Lössen.

Malta Kartoffeln à Pfd. 16 Pfg.,
feinſt. Matjes Heringe à St. l2 Pfg. bei

Herm. Rabe- Na ehf. (Otito Riemann
Earlshader TWalls

MaxThüärmer. Dresden.
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e Paul Näther.Althee- Wonbon
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Pr. schreiber's Conditorei.

Conſtruction empfiehlt

e Christ, Merſeburg.
verſende AnweiſUn entg eltlich nach 14jähr.

approbierter Heilmethode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung der Nrunksueht,
mit, auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unter
Garantie. Keine Berufsſtörung Adreſſe:

S Privat anſtalt für Trunkſuchtleidende in
Stein bei Sackingen. Briefen ſind 20 Pfg.
Rückporto beizufügen.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 26. Juni. Gold

fiſche. Altes Theater. Geſchloſſen.
Nadaection, Schnellprefſendruck und Verlag von J. Leidholdt in Merſebnrg, (Altenhurger Schnlplatz 5.)
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